
Ansprache anlässlich der Gedenkfeier der Internationalen Jugendbegegnung 
München 

auf der dt. Kriegsgräberstätte München Waldfriedhof am 06. August 2026 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer an 
unserer diesjährigen Internationalen Jugendbegegnung. 

25 junge Menschen aus 10 Nationen haben sich am 27. Juli getroffen und 
seitdem gemeinsam über den Gräbern gearbeitet und viel Zeit miteinander 
verbracht. Und warum dies? Weil das „dauernde Ruherecht“ von Kriegstoten 
im Völkerrecht verankert ist und Humanität und Anstand unsere Gedenkkultur 
bedingen? Ja, natürlich. Aber vor allem, um die Erinnerung an die schrecklichen 
Folgen von Krieg und Gewaltherrschaft wachzuhalten. Die Kriegsgräber führen 
uns dies sichtbar vor Augen. Sie sind dauerhafte Mahnmale für den Frieden und 
Lernorte der Geschichte.   

Aber ist das denn wirklich nötig? Leider ja. In unserem Europa herrscht seit 
viereinhalb Jahren Krieg. Tod und Zerstörung sind in der Ukraine und auch 
Russland allgegenwärtig. Tagtäglich wird über völkerrechtswidrige Angriffe 
Russlands berichtet. Der Ruf nach Frieden und für diesen Sorge zu tragen, steht 
gegenwärtig europaweit ganz oben auf der Agenda. Schutz und Vorsorge sind 
Pflichten jedes Staates und seiner Bürger. So werden wieder tausende 
Kilometer Gräben ausgehoben und Mauern gezogen – zum Schutz vor 
Angriffen von außen. Darüber hinaus ist es auch Aufgabe eines Staates, seine 
Bürger und Werte gegen Angriffe von innen zu schützen. Auch hier gilt es aus 
der Geschichte die richtigen Schlüsse zu ziehen. Im Vorgriff auf die 
anstehenden Landtagswahlen wird darüber gerade viel diskutiert. 

Was können wir hier, Sie und Sie, für den Frieden tun? – Vielleicht hilft uns ein 
Blick in den historischen Kalender weiter. Blicken wir vor dieser Brücke, die den 
Übergang der Lebenden in das Reich der Toten aus beiden Weltkriegen 
symbolisiert - und ziemlich kurz ist, auf die jüngere Geschichte.   

Wir schreiben den 6. August 1914. Österreich-Ungarn erklärt Russland den 
Krieg und Serbien dem Deutschen Reich. 

6. August 1940. Nach Lettland und Litauen wird auch Estland von der 
Sowjetunion besetzt. 



6. August 1945. „Little Boy“, die erste je in einem Krieg eingesetzte 
Atombombe, wird über Hiroshima abgeworfen; schätzungsweise 80.000 
Menschen sind sofort tot.  

Niederschmetternde Fakten. 

Nun etwas, das nach Hoffnung und nach einem Plan klingt – uns aber auch in 
die Pflicht nimmt: 

6. August 1965. „Help“, das fünfte Album der Beatles, erscheint. Diese wenden 
sich fortan mit Song-Botschaften für Frieden und Einheit fast jährlich an ihre 
Fan-Generation – eine Generation schon auch wie die Eure, meine Generation: 
All you need is love (1967), Revolution (1968), Give peace a chance (1969) und 
natürlich dem weltweit bekanntesten Friedenssong schlechthin: „Imagine 
there´s no heaven“ von John Lennon 1971, mit dem Traum von einer 
ultimativen Friedensbewegung: 

Imagine all the people    Stell Dir all die Völker vor  

Sharing all the world    die sich die Welt teilen 

You may say I´m a dreamer  Vielleicht nennst Du mich einen 
Träumer,  

But I´m not the only one    aber ich bin nicht der Einzige. 

I hope someday you´ll join us  Ich hoffe, dass Du eines Tages 
dazugehören wirst  

And the World will live as one  und die Welt eins sein wird. 

- Ja. Es gibt viel zu tun… -  

 

Am 6. August 1978 verstirbt mit Paul VI. ein Papst, der sich sehr um den 
Weltfrieden gesorgt hatte. Bei der UN-Vollversammlung am 4. Oktober 1965 
richtete er eine vielbeachtete Botschaft an die UN und die ganze Welt: (Z) „Sie 
(die Mitglieder der UN und damit wir alle) sind ganz der Zukunft zugewandt. 
Das Gebäude, das Sie erbaut haben, darf niemals mehr in Trümmern fallen: Es 
muss vervollkommnet werden und den Erfordernissen, die die Geschichte 
vorlegen wird, angepasst werden. Sie sind eine Stufe in der Entwicklung der 
Menschheit. Von nun an ist es unmöglich zurückzugehen; man muss 
voranschreiten.“ (ZE) – Wahre, kluge Worte, gültig bis heute aber leider oft 
gebrochen.   



Papst Paul führte im Übrigen 1968 den jährlichen Weltfriedenstag ein, um den 
Gedanken des Friedens im Bewusstsein der Völker fest zu verankern.  

Mit J.F. Kennedys berühmter Friedensrede an der American University am 10. 
Juli 1963 – die globale Kuba-Krise mit Atomwaffendrohungen war gerade 
überwunden - schließe ich den Bogen zu uns, zu Ihnen, liebe Teilnehmenden 
der Jugendbegegnung. Kennedy setzt sich mit den Folgen von Krieg und Gewalt 
auseinander, in ähnlicher Weise wie wir: (Z) „In letzter Konsequenz ist unser 
wichtigstes Band, dass wir alle (gemeinsam) diesen kleinen Planeten 
bewohnen. Wir alle atmen dieselbe Luft. Wir alle sorgen uns um die Zukunft 
unserer Kinder. Und wir alle sind sterblich. Unser Ziel ist nicht der Sieg der 
Macht, sondern die Verteidigung des Rechts… nicht Frieden auf Kosten der 
Freiheit, sondern beides: Frieden und (!) Freiheit.“ (ZE)                                            
- Die Botschaft auch des Volksbundes, unsere Botschaft, Eure Botschaft. 

Mit diesen Worten, jenen von Paul VI und denen der Beatles lässt sich Euer 
großartiges Engagement für den Frieden in Euren Sommerferien treffend 
hinterlegen, nämlich:  

- mit historischer Bildung, indem Ihr Euch mit den Ursachen und Folgen 
von Krieg und Gewaltherrschaft auseinandersetzt um Wiederholungen 
zu vermeiden, 

- durch gelebte Völkerverständigung, Abbau von Vorurteilen, 
gemeinsames Lernen und dem Knüpfen von Freundschaften, 

- Eurem Einsatz für Toleranz und einem friedlichen Miteinander in Europa.  

Nehmt diese wertvollen Eindrücke mit nach Hause.  

Ihr seid unsere Hoffnung für die Zukunft in einer Zeit, in der bisherige 
Weltmächte teils dramatisch an Bedeutung verlieren und in Folge dessen neue 
Bündnisse zwischen den Nationen geschmiedet werden müssen, welche aber 
durchaus das Potenzial für eine neue Qualität eines umfassenderen Friedens in 
Freiheit haben können.  

Bringt Eure Erfahrungen aus dieser Jugendbegegnung bestmöglich ein.  

Und seid dabei aktiver als unsere, teils bequem gewordene, verwöhnte 
Generation.  

Ihr seid der Garant für unsere Zukunft! 

 


